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Der Kreidekreis. 


Bei einer am Himmelsfahrstage in Iburg 
bei Osnabrück abgehaltenen Grenzlandtagung 
hat Vizekanzler von Papen aufs neue die 
Gelegenheit wahrgenommen, die Gedanken- 
gänge des Führers des neuen Deutchlands, 
Adolf Hitler, die er in einer großen Reichs— 
tagsrede darlegte, zu interpretieren, zu ver— 
tiefen und darüber hinaus weiterzuſpinnen. 
Mögen die Ausführungen Herrn von Papens 
in Braunſchweig oder Hamburg in ihren küh— 
nen Konzeptionen vielleicht noch nicht ganz 
verſtanden werden, umſo freudigeren Wider— 
hall werden ſie in einem Grenzlande wie bei 
uns finden, wo nun einmal die Leidtragenden 
aller Spannungen, die zwiſchen zwei Völkern 
wie Deutſche und Polen beſtehen, wohnen. 
Wenn ſich einmal die wohltätigen Folgen der 
deutſchen Revolution zeigen werden, dann 
wird es neben vielem anderen für uns Brenz- 
und Auslandsdeutſche auch die Befreiung vom 
Alpdruck des nationalſtaatlichen Prinzips ſein, 
deſſen Beſtehen und Ueberſpannung von nie- 
manden tiefer und folgenſchwerer empfunden 
worden iſt, wie gerade vom Deutſchtum in 
Polniſch⸗Schleſien. „Es iſt klar, daß das durch 
den Verſailler Vertrag balkaniſierte Europa 
mit feinen zahlreichen entrechteten völkiſchen 
Minderheiten nur durch bewußte Abkehr von 
dem nationalſtaatlichen Prinzip und durch 
neue politiſche Methoden dem wahren Frieden 
zugeführt werden kann,“ in dieſen Worten 
kündigt ſich eine ſo radikale Umkehr von 
den bisherigen Vorſtellungen der Beziehungen 
von Land zu Land an, daß Vizekanzler von 
Papen mit Recht in ſeiner Rede ſagen konnte, 
der deutſche Reichskanzler habe ſich auf 
„außenpolitiſchem Gebiet als europäiſcher Re: 
volutionär im Geiſtigen gezeigt.“ 


„Wilſon wußte nichts vom oſteuropäiſchen 
Völkergemiſchgürtel,“ heißt es an andrer Stelle 
der Rede Herrn von Papens „der Unmög— 
lichkeit, Staats- und Volksgrenzen zur Deckung 
zu bringen, als er für Europa das Selbſtbe— 
ſtimmungsrecht der Völker proklamierte.“ 
Damit iſt wohl bisher am klarſten geſagt, 
was uns in den langen Jahren nach dem 
Verſailler Vertrag menſchlich und in unſer 
ſtaatsbürgerlichen Auffaſſung bedrückte. Poli— 
tiſche Romantiker haben damals in Europa 
neue Grenzen gezogen und ſalomoniſche Ur⸗ 
teile — wie in der oberſchleſiſchen Frage — 
gefällt. In dieſer politiſchen Romantik wur⸗ 
zelten auch die politiſchen Unruheherde der 
vergangenen 14 Jahre: leidenſchaftiche For: 
derungen nach Grenzreviſionon jenſeits der 
Grenze, ebenſo leidenſchaftliche Ablehnung 
diesſeits der Grenze. Argumentationen wurden 


vorgebracht, die dies- und jenſeits der Grenze 


hieb⸗ und ſtichfeſt belegt wurden, aber immer 
an der Tatſache vorbeiredeten, daß ſich im Oſten 
Staats- und Volksgrenzen niemals decken 
werden. Dieſe Politiker waren jener Henne 
im Kreidekreis zu vergleichen, die die Grenze— 
Kreideſtrich nicht zu überſehen vermag. 

Die Konzeptionen Herrn von Papens mö— 
gen, wie eingangs geſagt wurde, heut noch 
in vielen Ohren kühn klingen — vor einem, vor 
zwei oder gar drei Jahren hätte man ſie als 
Utopie abgetan — ſie ſind aber nichts weiter 
als eine ſehr deutlich formulierte Abkehr von 
unmöglichen politiſchen Zielen, die, wenn man 
ſie heut noch weiter verfolgen will, nur mit 
dem Mittel des romantiſchen Zeitalters, mit 
der kriegeriſchen Auseinanderſetzung, die wie— 


Pleſſer Stadtblatt 


{a Mittwoch, den 31. Mai 1933. 


Die fröhliche Wissenschaft. 


„Dem Umsturz der Meinungen folgt 
der Umsturz der Institutionen nicht sofort 
nach, vielmehr wohnen die neuen Mei- 
nungen lange Zeit im verödeten unheim- 
lich gewordenen Hause ihrer Vorgän- 
gerinnen und konservieren es selbst, aus 
Wohnungsnot.“ 
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82. Jahrgang. 


daß das durch den Verſailler Vertrag balkani⸗ 
ſierte Europa mit ſeinen zahlreichen entrechteten 
völkiſchen Minderheiten nur durch bewußte 
Abkehr von dem nationalſtaatlichen Prinzip‘ 5 


und durch neue politiſche Methoden dem 
wahren Frieden zugeführt werden kann. Ich 
hoffe und bin überzeugt, daß die Ausführun⸗ 0 
gen, die ich heute im Sinne dieſer Zielſetzung Mg 
habe machen dürfen, den Weg bereiten helfen 1 


derum nur neue Ungerechtigkeiten im Gefolge zu einem Recht für die volklichen Einheiten 


hat, verwirklichen kann. Daß man ſich im 
Deutſchen Reiche von dieſen romantiſchen Vor⸗ 
ſtellungen losgemacht hat, jagt Herr von Pa- 
pen, wenn er betont, daß die bedeutſame 
Reichstagsrede Adolf Hitlers „als ein wei- 
terer Beweis unſeres Friedenswillens“ ange— 
ſehen werden muß. 

Wer in beſinnlichen Stunden und ſchlafloſen 
Nächten über unſer Schickſal als deutſche 
Minderheit nachgedacht hat, für den kam dieſer 
geiſtige Umbruch als die Frucht eines bisher 
nur gehegten Wunſchtraumes. „Das ahnte 
die Jugend, als ſie den längſt verſchütteten 
Quell des Volkstums wieder freilegte,“ um 
mit Herrn von Papen zu ſprechen; das ahnten 
wir, als wir uns in langen Jahren gegen 
Entrechtung, Schmähung und Verachtung wehr⸗ 
ten. „Der Gedanke der Eigenſtändigkeit der 
Völker wird einer der großen revolutionären 
Errungenſchaften des Nachkriegsdeutſchlands 
werden. Er weiſt den Weg zur europäiſchen 
Zuſammenarbeit und zur Ueberwindung einer 
unheilvollen Zerſplitterung und eines Gegen⸗ 
einander der Kräfte, die Europas Weltſtellung 
gefährden. Es darf nicht bei einem völker- 
trennenden Nationalismus bleiben, ſondern 
es muß zu einer völkerverbindenden Siche- 
rung der Volkstümer kommen“ — um noch- 
mals Herrn von Papen zu zitieren. Wer von 
uns nur die Schilderſchmiererei und die ge— 
häſſigen Ausfälle in der Preſſe ſah, der mußte 
über unſer Schickſal verzweifeln und nur noch 
dort einen Ausweg erwarten, wo die Garde 
der alten Kämpfer in romantiſch-ſpekulativen 
Vorſtellungen unſere Zukunft zu ſehen glaubte. 
Wir jungen Deutſchen wiſſen aus perſönlicher 
Fühlungnahme mit der Gegenſeite, daß auch 
dort der geiſtige Umbruch ſich ſchon angebahnt 
hat und nur noch um den Ausdruck der For— 
men ringt. „Wie dem Umſturz der Meinun⸗ 
gen der Umſturz der Inſtitutionen nicht ſofort 
nachfolgt,“ jo werden wir die Gegenwart 
überwinden müſſen, um künftig Vertrauen 
gegen Vertrauen gemeinſam unſer Schickſal 
in die Hand zu nehmen. 


Politiſche Ueberſicht. 

Abkehr vom nationalſtaatlichen 

Prinzip. 

Berlin. Von Iburg, wo der Vizekanzler 
von Papen an einer Grenzlandtagung teilge— 
nommen hatte, richtete er an den deutſchen 
Reichskanzler ein Telegramm folgenden In— 
halts: Die gewaltige volksdeutſche Kund— 
gebung auf der Iburg, bei der ich die Ehre 
habe, Sie und die Reichsregierung zu ver— 
treten, iſt ein flammendes Bekenntnis des 
Geſamtdeutſchtums zu dem geiſtigen Umbruch 
unſerer Tage und zu dem Manne, in deſſen 
Hände der Feldmarſchall die Führung des neuen 
Deutſchlands legte, abgelegt worden. Sie haben, 
Herr Kanzler, in Ihrer bedeutſamen Reichstags» 
rede als einen weiteren Beweis unſeres Frie— 
denswillens vollkommen neue Wege für eine 
volksdeutſche Politik gewieſen, und es iſt klar, 


in einem Europa des Friedens und der Wohl⸗ 
fahrt. x 
Feierliche Amtsübernahme. 


Warſchau. Staatspräſident Moscicki wird 
den Akt der feierlichen Amtsübernahme am 5 
4. Juni, an dem Tage, an dem feine Amts- 4 
periode abgelaufen wäre, vollziehen. An dem 1 
Staatsakt, der auf dem Schloß ſtattfindet, 
werden die Regierung, die Marſchälle, der 
geſetzgebenden Kammern, die Unterſtaatsſekre⸗ 
täre, die Vertreter des Diplomatiſchen Korps 
und des Höheren Klerus teilnehmen. 


Die Wahlen in Danzig. 


Danzig. Die am Sonntag im Freiſtaat 
Danzig abgehaltenen Wahlen haben folgen- 
des Ergebnis gebracht; 

Nationalſozialiſten 108033 (32 457) Stimmen 
38 (13) Mandate. Sozialdemokraten 38 103 
(49965) Stimmen 13 (19) Mandate. Kom⸗ 
muniſten 14796 (20 194) Stimmen 5 (7) 
Mandate. Zentrum 31339 (30230) Stimmen 
10 (11) Mandate. Deutſchnationale 13595 
(25938) Stimmen 4 (10) Mandate. Polen 
4738 (4763) Stimmen 2 (2) Mandate. 

Gegenſeitige Achtung der Völker 
im Oſten. 

Danzig. Der künftige Präſident der Re- 
gierung der Freien Stadt Danzig ſagte in 
einer Anſprache an die Preſſe u.a. folgendes: 

Man müſſe ſich bewußt ſein, daß in dem 
national gemiſchten Oſtraum der Frieden nur \ 
auf der Grundlage der Gleichberechtigung und 
der gegenſeitigen Achtung der Völker bewahrt 
werden könne. Die neue Regierung werde zu 
jeder tragbaren Generalbereinigung aller ſchwe— 
benden Fragen mit Polen bereit ſein, wenn 
ſie auf gleiches Entgegenkommen treffe. 


Warſchau und die Danziger Wahlen. 


Warſchau. Die Warſchauer Blätter betonen 2 
den ruhigen Verlauf des Wahlſonntages. Der 
Krakauer Il. Kurjer ſogar berichtet ſeinen 
Leſern, daß bei dieſen Wahlen zum erſten 
Male auch polniſche Fahnen im Straßenbild 
zu ſehen waren. Durch die Agitation der Na⸗ 
tionalſozialiſten ſei das Nationalgefühl allent- 
halben geſtärkt worden und man ſei dazu 
übergegangen mit Fahnen ſeine Zugehörigkeit 
zum polniſchen Volkstum öffentlich zu bekun⸗ 
den. Der Wahlkampf habe ſich beſonders 
gegen die Deutſchnationalen und das Zentrum 
gerichtet. 


Deutſchland will keine Fremd: 
ſtämmigen erobern. 


Berlin. In einer durch den Rundfunk an 
die Danziger Wähler gehaltenen Anſprache 
ſagte Reichskanzler Adolf Hitler: Wir wollen 
keinen Krieg nur zu dem Zweck, einige Mil⸗ 
lionen zu Deutſchland zu bringen, die gar — 
keine Deutſchen ſein wollen oder es auch nicht . 
fein können. Wir werden niemals fremde 
Menſchen zu erobern verſuchen, die uns inner— 
lich nur haſſen, um dafür auf dem Schlacht 


feld Millionen zu opfern, die uns teuer find, 
und die wir lieben. Um jo mehr hängen wir 
an dem, was zu unſerem Volk gehört, was 
unſer Blut iſt und unſere Sprache redet. Ganz 
leich, wo heute deutſche Menſchen leben, wird 
ſie das Gefühl der unlöslichen Verbundenheit 
aller Deutſchen ſtärken, mögen ſie auch ſchwerer 
Bedrückung ausgeſetzt ſein.“ 

Das geſamte Vermögen der 

Kommuniſten beſchlagnahmt. 

Berlin. Das Reichskabinett hat in einem 
Geſetz beſchloſſen das geſamte Vermögen der 
kommuniſtiſchen Partei einzuziehen. Bei dem 
Enteignungsgeſetz iſt man vom $ 40 des Straf⸗ 
geſetzbuches ausgegangen, wonach Gegenſtände 
eingezogen werden können, durch die Ver⸗ 
brechen oder Vergehen begangen werden 
können. Da die kommuniſtiſche Tätigkeit ge- 
nerell als Hochverrat zu betrachten iſt, erfolgt 
auch die Generalkonfiskation des geſamten 
kommuniſtiſchen Vermögens. 

Ein „Landjahr“. 

Berlin. Nach einer Unterredung, die der 
preußiſche Kultusminiſter Ruſt einem Mitar⸗ 
beiter der „Kreuzzeitung“ gewährte, ſoll im 
Jahre 1934 der ganze Schuljahrgang von 
360 000 Kindern, der zur Entlaſſung kommt, 
auf dem Lande untergebracht werden und 
zwar für ein volles Jahr. Der neue Plan 
ſchaffe mit dem neunten Schuljahr eine ganze 
neue Art von Abſchlußerziehung und bereite 
gleichzeitig auf Arbeitsdienſt und Siedlung 
vor. Mit Rückſicht auf die Finanzlage habe 
auf die Durchführung ſeines Planes ſchon in 
dieſem Jahre verzichtet werden müſſen. 


Der ſtändiſche Aufbau. 


Köln. Bei ſeiner Ankunft im Kölner Flug⸗ 
hafen hielt der Führer der Deutſchen Arbeits: 
front Dr. Ley eine Anſprache, in der er in 
großen Zügen ein Bild von dem künftigen 
ſtändiſchen Aufbau der Wirtſchaft entwarf. 
Der ſtändiſche Aufbau rotte, ſo ſagte Dr. Ley, 
den Klaſſenkampf mit Stumpf und Stil aus 
und mache die Bahn frei für den geſetzlichen 
Schutz des ſchaffenden Menſchen. Die Neu⸗ 
ordnung des deutſchen Lebens, der deutſchen 
Wirtſchaft und der deutſchen Arbeit werde in 
einer Dreiteilung geſtaltet werden. Die erſte 
Säule ſei der Kongreß der Partei, die politi⸗ 
ſche Seite. Daneben das Wirtſchaftsparlament, 
die wirtſchaftliche Säule. Ueber dieſen beiden 
Säulen ſpanne ſich als Schirmherr und Wille 
das dritte: der Große Senat mit dem Führer 
Adolf Hitler. 


—— 
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Der Aufbau des Landſtandes. 


Berlin. Der Reichsbauernführer Darre 
veröffentlicht in der „Nationalſozialiſtiſchen 
Landpoſt“ Einzelheiten über die Neuorganiſa⸗ 
tion des landwirtſchaftlichen Berufsſtandes: 


„Als Aufgabe ſteht vor uns, aus der Viel⸗ 
heit der freien und halbamtlichen Verbände 
eine Standesvertretung des deutſchen Land⸗ 
ſtandes zu ſchaffen. In dieſem einem Stand 
müſſen die beſtehenden Verbände auf einige 
wenige Sparten, Hauptabteilungen oder wie 
man es nennen will zuſammengefaßt bezw. auf⸗ 
geteilt werden. Von dieſem Standpunkt aus 
ergeben ſich folgende Sparten bezw. Hauptab⸗ 
teilungen: 


1. Die Hauptabteilung, welche den Menſchen 
im Landſtand betreut, alſo die eigentliche ſtändi⸗ 
ſchen Aufgaben übernimmt. — In dieſe Haupt⸗ 
abteilung wären die freien Verbände einzu⸗ 
gliedern, alſo etwa das, was ſich in der 
Reichsführergemeinſchaft des deutſchen Bauern- 
tums zuſammengeſchloſſen hat. 

2. Die Hauptabteilung, welche den Hof, 
den landwirtſchaftlichen Betrieb betreut, alſo 
die eigentlich betriebswirtſchaftlichen und be⸗ 
triebstechniſchen Aufgaben übernimmt. — In 
dieſe Hauptabteilung wären die halbamtlichen 
und amtlichen Selbſtverwaltungskörper, wie 
ſie z. B. die Landwirtſchaftskammern dar⸗ 
ſtellen, hineinzunehmen. 

3. Die Hauptabteilung, welche das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen betreut und alſo die heutigen 
Genoſſenſchaften eingliedert. Allerdings iſt 
dann eine Vorausſetzung hierzu, daß die Be- 
noſſenſchaften ſich wieder auf ihre alte Auf: 
gabe beſchränken. g 

4. Die Hauptabteilung, welche die Waren⸗ 
bewegung betreut, alſo der Handel mit Er- 
zeugniſſen des Landſtandes und Betriebsmit⸗ 
teln des Hofes. In dieſe Hauptabteilung 
wäre der Deutſche Landhandelsbund einzu⸗ 
gliedern. 

5. Die Hauptabteilung, welche das Geld⸗ 
weſen des Landſtandes betreut. Ueber Einzel⸗ 
heiten dieſer Hauptabteilung ſoll im Augenblick 
nichts näher geſagt ſein. 

Ob ſonſt noch Hauptabteilungen gebildet 
werden ſollen, oder wie die innere Aufteilung 
der Hauptabteilungen vor ſich gehen ſoll, iſt 
im Augenblick nicht weſentlich zu entſcheiden. 

Weſentlich iſt nur, daß jeder einzelne an: 
fängt, an den Aufgaben mitzudenken und von 
ſeinem Teil aus an der Entwirrung der Lage 
mitarbeitet.“ a 


0 
Heimgefunden. 
Roman von M. Blank⸗Eis mann. 
(54. Fortſetzung.) 

Doch da er Brigittas erregtes Geſicht ſah, 
wagte er nicht, weiter in ſie zu dringen, ſon⸗ 
dern zog ſie nach dem Sofa, nahm ihr den 
Reiſemantel und Hut ab und begann ſo eifrig 
von ſeinen Plänen zu ſprechen, daß ſie bei 
den Schilderungen ſeiner Triumphe lebhaft 
wurde und ihre Augen begeiſtert aufleuchteten. 

Erik Larſen riß ſie mit ſich fort. Pr 

Er begann auf dem Flügel zu ſpielen und 
verlangte, daß Brigitta ihm vortanzte. Er 
rief den Ballettmeiſter herbei, ließ ihn am 
Flügel Platz nehmen und übte mit Brigitta 
alle jene Tänze, mit denen ſie vor Jahren 
bei der Eſtland⸗Truppe Triumphe gefeiert 
hatten. 

Im Nu hatte Brigitta alle Sorgen ver⸗ 
geſſen — fie tanzte mit leidenſchaftlicher Hin⸗ 
gabe und war ſo anmutig und graziös, daß 
Erik Larſen vor Begeiſterung in die Hände 
klatſchte. 

Eifrig begann er ein Programm zu ent⸗ 
wickeln, probte dazwiſchen immer wieder mit 
Brigitta einige Stellungen und Sprünge. 

Seine Augen leuchteten und ſeine Stimme 
jubelte: 

„An deiner Seite werde ich das Höchſte mei— 
ner Kunſt leiſten, Brigitta, und überall, wo⸗ 
hin wir kommen, ſoll man von Wladimir 
Godowor und feiner bildhübſchen Partnerin 


. erklang von 
ſchrilles Aufladen. 


der Tür her ein 


Als das plötzliche Lachen erſcholl, wandte 
ſich Erik Larſen erſchrocken um. Auch Brigittas 
Augen irrten umher und blieben an einer 
ſchlanken Frauengeſtalt haften, die unter dem 
Rahmen ſtand. 

Sie hatte die Arme über der Bruſt gekreuzt. 
Ihr ſchmales Geſicht war von ſchwarzen Locken 
umrahmt und ein Paar dunkle Augen ſtarrten 
zornig Brigitta an. 

„Lola — du?“ i 

Haſtig ſtieß Erik Larſen dieſe Worte hervor. 

Und die ſchlanke Frauengeſtalt, die ein eng⸗ 
anliegendes Trikot trug, wie es bei den Pro⸗ 
ben üblich iſt, entgegnete mit ſchroffem Ton: 

„Du haſt eine neue Partnerin?“ 


" 073 

„Und was ſoll aus mir werden? Mein 
Vertrag läuft noch drei Monate —“ 

Erik Larſen ſchüttelte gleichgültig die 
Schultern. 

„Ich werde dir die Gage für dieſe Zeit 
auszahlen. 

„Und mich einfach beiſeite ſchieben?“ 

„Wir haben uns doch nie verſtanden, Lola. 
Es hat ewig Differenzen zwiſchen uns gegeben 
und es iſt beſſer, wenn wir uns trennen.“ 

i Sei lachte die Tänzerin ſchrill auf und 
rief: 

„Aber wenn jene andere nicht gekommen 
wäre, dann hätteſt du nie daran gedacht, mei⸗ 
nen Vertrag zu löſen. Es hat einmal eine 
Zeit gegeben, da du mich mit allen Mitteln 
meinem früheren Partner abſpenſtig gemacht 
haſt und jetzt, da du nun hinüber nach Ame⸗ 
rika gehſt, willſt du mich an dem Gewinn 
nicht teilnehmen laſſen. Aber hüte dich, daß 
du K Stunde nicht noch einmal bereuen 
wirſt!“ 


——— — ͤ ÿüä t: — — 


Der Morgan⸗Skandal. 


New Pork. Man nimmt hier an, daß die 
Enthüllungen im Morgan-Prozeß über kurz 
oder lang den Rücktritt des Abrüftungsdele- 
gierten Norman Davis und des Finanzmi⸗ 
niſters Woodin und die politiſche Kaltſtellung 
einer Reihe anderer Perſönlichkeiten zur Folge 
haben werden. Bezeichnend für die Lage iſt, 
daß der Gouverneur des Staates Pennſyl⸗ 
vanien zwei Richter des oberſten Staatsge- 
richts zum Verzicht auf ihre Aemter aufge⸗ 
fordert hat, weil ihre Namen auf der Mor- 
gan-Liſte ſtanden. Inzwiſchen iſt weiter be- 
kannt geworden, daß ſechs Teilhaber des 
Hauſes Morgan ihrer Firma Beträge ſchulden. 
Die Namen werden einſtweilen noch geheim 
gehalten. 

Profeſſor Zondek geht nach Warſchau? 

Warſchau. Nach polniſchen Meldungen ſoll 
der bekannte deutſche Gelehrte Profeſſor Dr. 
Zondek an die Warſchauer Univerſität berufen 
werden. Prof. Dr. Zondek hat ſeine Berliner 
Lehrtätigkeit aufgeben müſſen. 


Aus Pleß und Umgegend 
50. Geburtstag. Kaufmann Leopold Pra- 
ger in Pleß begeht am Mittwoch, den 31. d. 
Mts. ſeinen 50. Geburtstag. 
Vom Beskidenverein Pleß. Wie wir in 
der vorigen Nummer unſeres Blattes bereits 
berichteten, veranſtaltet der hieſige Beskiden⸗ 


verein in den Pfingſtfeiertagen eine Wande⸗ 
rung auf die Babia Bora. Da die Tour grö- 


ßere Anſtrengungen erfordert, iſt es erwünſcht, 


daß nur ausdauernde Touriſten daran teil⸗ 
nehmen. Die Teilnehmerzahl muß auf 10 be⸗ 
ſchränkt bleiben, da ſonſt für Nachtlager nicht 
garantiert werden kann. Die Abfahrt von Pleß 
erfolgt am Pfingſonntage morgens 6 Uhr mit 
dem Beskidenſonderzuge bis Hucisko. Von 
dort aus wird aufgeſtiegen. Abſtieg am 2. 
Pfingitfeiertage nach Jelesnia und Heimfahrt. 
Genügender Proviant iſt mitzunehmen. Die 
Führung hat Profeſſor Zagora. 
Sportanglerverein pleß. Mit dem 30. 
Mai iſt die Schonzeit für Fiſche in fließenden 
Gewäſſern abgelaufen. Die Mitglieder des 
Sportanglervereins können nun den lang 
entbehrten Angelſport wiederaufnehmen. Zur 
behaglicheren Einrichtung ſeines Schutz— 
hauſes, im Anglereldorade bei der Hoinkis⸗ 
ſchleuſe, hat der Verein die Hütte mit elek⸗ 
triſcher Beleuchtung verſehen laſſen und darin 
eine moderne Radioanlage eingerichtet, die 


—— — — 


Lachend wandte ſich Erik Larſen ab. 

„Früher oder ſpäter hätten wir uns doch 
getrennt!“ 

„Das behaupteſt du jetzt, weil du den Ver⸗ 
trag in der Taſche haſt, jenen Vertrag, den 
du meiner Fürſprache verdankſt!“ 

„Lächerlich!“ 

„Ich habe dich zu dem Agenten gebracht. 
Ich habe die Vermittlung übernommen, weil 
ich alle kannte. Ich zeigte dir, welche Wege 
man gehen muß, um ein berühmter Star zu 
werden und jetzt, da du dein Ziel erreicht 
haſt, jetzt kann ich gehen, weil dir jene neue 
dort jünger und ſchöner erſcheint, als ich es 
bin. Aber glaube nicht, daß ich mich ſo 
leichten Kaufes zur Seite drängen laſſe, — ich 
werde mich rächen!“ 

Erik Larſen zuckte gleichgültig die Schultern. 

„Ich bin ein Mann, ich fürchte deine Rache 
nicht!“ 

„Ich werde dir Konkurrenz machen. So, 
wie du eine neue Partnerin annimmſt, ſuche 
ich mir einen neuen Partner. Ich habe glän⸗ 
zende Ideen und mit dieſen werde ich dich 
überflügeln. Ich werde dir drüben in Amerika 
den Triumph ſtreitig machen. Wir ſehen uns 
wieder, aber nicht als Freunde, ſondern als 
erbitterte Feinde — das merke dir!“ 

Ohne ſeine Entgegnung abzuwarten, eilte 
ſie aus dem Zimmer und ſchlug krachend die 
Tür hinter ſich zu. 

Brigitta ſtand wie erſtarrt da und wagte 
nicht zu ſprechen. Auch Erik Larſen ſchien 
über die Drohungen der Tänzerin erſchrocken 
zu ſein, denn ſein Geſicht war erblaßt und 
ſeine Augenbrauen hatten ſich finſter zuſam— 


mengezogen. 8 
(Fortſetzung folgt.) 


für diejenigen beſtimmt iſt, die des Skat- 
ſpieles nicht kundig find. So ausgerüſtet ſieht 
der Verein der diesjährigen Angelſaiſon mit 
Freuden entgegen und entbietet allen ſeinen 
Mitgliedern ein kräftiges: „Petri Heil!“ 
Eichung von Maßen und Gewichten. In 
der Zeit von Dienstag, den 6. Juni bis, Frei⸗ 
tag, den 30. Juni findet in der Stadt Pleß 
eine Nachprüfung aller Maße und Gewichte 
in der Baracke am Waſſerturme ſtatt und 
zwar für folgende Gemeinden: Stadt Pleß 
und die Landgemeinden: Miedzna, Studzienitz, 
Sandau, Wohlau, Jankowitz, Czarkow, 
Grzawa, Cwiklitz. Altdorf, Lonkau, Groß: 
und Klein-Weichſel, Guhrau und Zawadka. 
Wer der Pflicht zur Nachprüfung nicht nad) 
kommt, kann mit 1000 21 Geldſtrafe oder 
Arreſt bis zu 6 Wochen beſtraft werden. 


Maifeiern. Bei vollbeſetztem Saale begann 
am vergangenen Sonntag die von der Jugend— 
gruppe des Kath. Frauenbundes veranſtaltete 
Marienfeier mit dem gemeinſamen Liede: 
„Meerſtern, ich dich grüße“. In ſeiner An- 
ſprache begrüßte Religionslehrer Prof. Dyllus 
die ſo zahlreich Erſchienenen und ſprach zum 
Abſchied des Marienmonats über das letzte 
Ave im Maien und das letzte Ave im Leben. 
Nun wechſelten Gedichte und Lieder zu Ehren 
der Maienkönigin, Geſangsvorträge des St. 
Caecilien⸗Vereins, ein Sprechchor über das 
Ave Maria und ein ſtimmungsvolles Lebendes 
Bild: „Maiabend in der heiligen Familie“ 
nach dem gleichnamigen Bilde von Feuerſtein. 
Der Lichtbildervortrag mußte leider ausfallen, 
doch verſprach Religionslehrer Prof. Dyllus, 
dieſen gelegentlich nachzuholen. Mit dem ge— 
meinſamen Schlußlied: „Wieder ſinkt der 
Abend nieder“ endete die Feier. — Für den 
Montag hatte Religionslehrer Prof. Dyllus 
die Erſtkommunikanten zu einem Ausflug nach 
dem Garten-Reſtaurant Kloß in Altdorf ein⸗ 
geladen, wo ſich die Kleinen bei Spiel und 
Sang bis in die Abendſtunden vergnügten. 
Freudig überraſcht waren die Kinder über 
die vor dem Heimweg im Freien gehaltene 
Maiandacht. Unter Geſängen und Gebeten 
zogen die Kleinen in feierlicher Lichterpro— 
zeſſion zu dem Kreuz an der Chauſſee, zu 
deſſen Füßen im Lichterglanz ein kleine Mai⸗ 
altärchen erſtrahlte. Um die Linden herum 
und weit im Umkhreiſe ſtanden die Eltern der 


Kinder und zahlreiche Männer und Frauen. 
Nach einer kurzen Anſprache des Religions- 
lehrers Prof. Dyllus über die Symbolik des 
Lichtes wurde. gemeinſam die Lauretaniſche 
Litanei gebetet und anſchließend das Regina 
coeli geſungen. Mit dem prieſterlichen Segen 
und dem Gute Nacht! — Lied der Taberna⸗ 
kelkinder ſchloß die ſtimmungsvolle erhebende 
Feier, deren Erinnerung in den Herzen von 
Groß und Klein noch lange bleiben wird nach 
dem Dichterwort: 

Was vergangen, kehrt nicht wieder, 

Aber, ging es leuchtend nieder, 

Leuchtet's lange noch zurüchk. 

Um die Herabſetzung der Telephonge⸗ 
gebühren. Die Poſener Handels: und Ge⸗ 
werbekammer hat dem Poſt- und Telegraphen⸗ 
miniſterium eine Denkſchrift überreicht, in der 
fie darauf hinweiſt, daß die im Telephon- 
tarif letzens durchgeführten Aenderungen nach 
den von ihr angeſtellten Wahrnehmungen 
nicht vermocht haben, einen weiteren Rüchk⸗ 
gang der Fernſprechteilnehmer zu verhüten. 
Die Aenderungen haben zwar eine Reihe von 
Bequemlichkeiten und Erleichterungen gebracht, 
insbeſondere eine Herabſetzung der Gebühren 
für die Einrichtung und Inſtallation neuer 
Telephone, während die Grundtelephonge— 
bühren, insbeſondere die Sätze für Inlands⸗ 
und Bezirksgeſpräche leider geblieben waren. 
Die Kammer empfiehlt dem Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenminiſter, möglichſt raſch eine Senkung 
der Telephongebühren vorzunehmen, damit 
die Indultriee und Handelsunternehmungen 
in die Lage verſetzt werden, das Telephon 
weiterzubehalten. l 

Verkehrsunfall. Am Sonnabend nach⸗ 
mittags kam es auf der Chauſſee bei Krier 
zu einem Zuſammenſtoß, der leicht einen un- 
glücklichen Ausgang hätte nehmen können. Ein 
gewiſſer Fabian Chrosny fuhr mit ſeinem 
Bruder und einem Bekannten mit dem Rad 
nach Haus, als ihnen das Wojewodſchaftsauto 
Sl. 14 entgegenkam. Plötzlich, etwa 20 m 
vor dem Auto fuhr Chrosny, der betrunken 
geweſen ſein ſoll, direkt auf das Auto zu. 
Der Chauffeur konnte nicht mehr halten und 
mit voller Wucht prallten Auto und Rad zu⸗ 
ſammen. Schwer verletzt wurde Chrosny von 
dem Auto ins Nikolaier Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. 


Karl Zagora. 


Pfingſtwanderungen 
in den Beskiden. 


Nur noch wenige Tage trennen uns von 
den Pfiingitfeiertagen. Die in guten Zeiten 
während dieſer Feſttage üblichen weiten Rei⸗ 
ſen müſſen aus Mangel an Moneten auch in 
dieſem Jahre wieder geſtrichen werden. Das 
iſt vielleicht garnicht einmal ſo übel, denn wer 
erinnert ſich nicht mit Schrecken an die über⸗ 
füllten Züge, die einem jede Reiſefreude ver- 
leideten. Müſſen wir alſo beſcheidener ſein, 
dann heißt das nicht, daß wir es auf Koſten 
der Erholung und des Genußes ſein müſſen. 
Eine ſtille Wanderung oder auch in kleinerer 
Geſellſchaft über die Berge und durch die 
Täler unſerer nahen Beskiden, kann jedem 
das verſchaffen, was wir in unſer nervenzer⸗ 
rüttenden Zeiten doppelt notwendig haben: 
Ruhe, Ungebundenheit, Licht, Luft und Sonne. 
Um das alles zu haben, können wir auch ein 
volles Zugabteil in Kauf nehmen, denn ſchon 
in Bielitz kann man ſich aus quälender Enge 
befreien und wenn man will — und das ſind 
meiſtens die verwöhnteſten Wanderer — plan⸗ 
los den Weg in die offen liegende Bergwelt 
beginnen. 


„Wer recht in Freuden wandern will, der 
eh' der Sonn' entgegen.“ Für uns Pleſſer 
tellt der Beskidenſonderzug morgens 6 Uhr 
die günſtigſte Verbindung nach den Beskiden 
her. Nach halbſtündiger Fahrt iſt man in 
Bielitz, nach einer Stunde in Biſtray und nach 
kaum 2 Stunden Bahnfahrt in Wengierska- 
Gorka oder wenn man in Saybuſch umſteigt, 
in derſelben Zeit in Sucha. Dieſe Stationen 
wollen wir uns als Ausgangspunkte für grö- 
ßere und kleinere Wanderungen merken. 


Schon von Bielitz aus kann man eine Reihe 
geeigneter Ausflüge unternehmen. Empfeh⸗ 
lenswert iſt folgender 


1 tägiger Ausflug. 
Autobus: Bialaer Ring —Straconka. Von dort 
Aufſtieg bei mäßiger Steigung auf den Joſefs⸗ 
erg. Man wähle am beſten die grüne Mar⸗ 
kierung, welche uns zunächſt auf einem Seiten- 
kamme auf die Sokolörka und von da, unter⸗ 
halb dem Hauptkamme Hanslik— Joſefsberg, 
auf den Gipfel des Joſefsberges führt. Dieſer 
Weg nimmt etwa 1½ Stunden in Anſpruch 
und iſt einer der empfehlenswerteſten, da er 
mäßig anſteigt und ſchöne Fernausſichten bietet. 
Nach dem Beſuch des B. V. Schutzhauſes er- 
reicht man nach 3 klm langem ſchattigen Weg 
das oſtwärts gelegene Bergreſtaurant „Zur 
Tatraausſicht“, von wo man bei ſchönem Wet⸗ 
ter die Babia⸗Gora, Pilſko, Weſttatra und 
Fatra ſehen kann. Der Abſtieg kann nach 
Wilkowice-Biſtray oder Bahnſtation Lodygo— 
wice erfolgen. Letzerer iſt inſofern günſtiger, 
da er weniger ſteinig iſt und nicht jo ſteil ab- 
fällt. Er iſt rot markiert und dauert etwa 
1¾ Stunden. Für 

2 tägige Touren 

ſind die Bielitzer Berge weniger geeignet, da 
man um größere Wanderungen machen zu 
können, oft tief ins Tal abſteigen muß. Für 
diejenigen, welche nur kleinere Wanderungen 
beabſichtigen, wäre zu empfehlen: Kamitzer 
Platte, Klimezok, Klementinenhütte und Blat: 
nia. Uebernachten kann man in den ſich dort 
befindenden B. V. Schutzhäuſern. 

Für tüchtige Fußwanderer werden nachfol— 
gend drei Touren angegeben. 

Die ſchönſte Tour, die kein Bergfreund zu 
machen verabſäumen ſollte, iſt die Wanderung 
Jelesnia — Korbielow — Pilſko — Lipowska. 
Die Tour iſt inſofern günſtig zuſammengeſtellt, 
als man von Jelesnia faſt bis Korbielow mit 
Wagen fahren kann. Von da aus mehr als 
2 ſtündiger Aufſtieg zum Schutzhaus auf dem 
Pilſko. Der Aufſtieg iſt ziemlich anſtrengend, 
aber kurz und führt meiſt durch ſchattigen 
Wald. (2 Wege gelb und blau markiert.) 


1 Hier übernachte man oder gehe zu dem 1½ 


Gottesdienſt⸗Ordnung: 
Katholiſche Pfarrgemeinde Pleß. 
Donnerstag, den 1. Juni. 
7 Uhr zum hl. Herzen Jeſu auf eine be⸗ 
ſondere Intention. 
Sonnabend, den 3. Juni. 
6 Uhr Waſſerweihe. 
Sonntag, den 4. Juni. 
um 6½ Uhr ſtille hl. Meſſe, 
um 7½ Uhr poln. Amt mit Segen und 
poln. Predigt 
9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit 
Segen zu Ehren der Mutter Gottes 
auf eine beſondere Meinung. 
10% Uhr poln. Predigt u. Amt mit Segen. 
Montag, den 5. Juni. 
6¼ Uhr ſtille hl. Meſſe, 
7½ Uhr poln. Amt mit Segen und poln. 
Predigt, 
9 Uhr deutſche Predigt und Amt m. Segen. 
10½ Uhr bei guten Wetter in der Hedwigs⸗ 
kirche poln. Predigt u. Amt mit 
Segen. 


Evangeliſche Gemeinde Pleß. 
Sonntag, den 4. Juni. 
8 Uhr: Deutſcher Gottesdienſt. 
10½ Uhr: Polniſcher Gottesdienſt. 
Montag, den 5. Juni. 
7½ Uhr Polniſcher Gottesdienſt. 
10 Uhr Deutſcher Gottesdienſt. 
Jüdiſche Gemeinde Pleß. 
Mittwoch, den 31. Mai, I. Feiertag. 
10 Uhr Hauptandacht und Predigt. 

19,45 Uhr Maariw und Kiduſch. 
Donnerstag. den 1. Juni. II. Feiertag. 
10 Uhr Hallel Muſſaf und Seelengedächtnis. 

20,25 Uhr Feſtausgang. 

Freitag, den 2. Juni. 
19,45 Uhr: Andacht, Lichtzünden 15 Min. 

vorher. 

Sabbath, den 3. Juni. 
10 Uhr: Hauptandacht, Wochenabſchnitt Noſſau. 
16 Uhr: Jugendandacht im Gemeindehauſe. 
20,35 Uhr: Sabbath-Ausgang. 
Verantwortlich für den Geſamtinhalt Walter Block, 


Pszezyna. Druck und Verlag: „Anzeiger für den Kreis 
Pleß, Sp. 2 ogr. odp.“, Pszczyna, ul. Piastowska 1 


Stunden entfernten Lipowska⸗Schutzhauſe des 
B. V. Bielitz. Es iſt unbedingt anzuraten, 
ſich zwecks Nachtlager rechtzeitig im Schutz⸗ 
hauſe einzufinden, da die Schutzhäuſer zu Pfing⸗ 
ben ſehr überfüllt ſind und es oft vorkommt, 
aß Nachzügler im Freien kampieren müſſen. 
Der Abſtieg kann nach Milowka (grün), nach 
Wengierska⸗Gorka (blau) oder nach Raycza 
(gelb) erfolgen. Nach allen dieſen Stationen 
dauert der Abſtieg etwa 3½ Stunden. Der 
Beſuch des Lipowska-⸗Schutzhauſes it allen 
Pleſſern ſchon deshalb zu empfehlen, da der 
B. V. Pleß zur Innenausſtattung ein Hirſch⸗ 
geweih und ein Auerochſenbild geſtiftet hat. 

Eine bequemere aber nicht minder intereſ— 
ante Tour, wäre eine Wanderung Czantory — 
Stozek. Man fährt am beſten bis Polana, 
wählt den rot markierten Weg und erreicht 
nach 1½ ſtündigem Aufſtieg den Gipfel und 
bald danach das Schutzhaus Czantory. Ueber⸗ 
nachtungs⸗ und Verpflegungsmöglichkeiten ſind 
in dieſem Schutzhauſe die beſten. Am nächſten 
Tage gehe man entlang der Landesgrenze auf 
den Stozek. Dieſe Wanderung iſt nach Aus» 
jagen vieler Kenner die reizendſte und male- 
riſchſte der Beskiden. Vom Stozek ſteigt man 
am beſten nach Weichſel zum „Halama“ (grün) 
ab und benutzt den Autobus zum Bahnhof. 

Wunderbare Touren laſſen ſich in den 
tſchechiſchen Beskiden kombinieren. Leider iſt 
das vielen von uns ohne Grenzübertrittsſchein 
nicht möglich. Die Aufſtiege von Trzynietz 
nach dem Jaworowy und von Lomna nach 
der Hadaszczokhütte bieten prächtige Beski⸗ 
denbilder. Von dort kann man über den Polom 
nach der Skalka oder nach dem komfortablen 
Berghotel auf dem Weißen Kreuz und vielen 
anderen Punkten der ſchönen Weſtbeshiden. 

Wir hoffen, daß unſere Leſer von dieſem 
kurzen Hinweis Gebrauch machen werden und 
ſchließen mit dem Wunſch auf gutes Pfingſt⸗ 
wetter und „Heil Beskid!“ 
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